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V W " Des h. Feiertages wegen erscheint die nächste
Nnmmer Mittwoch den 7. Jänner.

Nichtamtlicher Theil.
Ausblicke ill die Zukunft.

«, ^ , - - W ien , 3. Jänner.
Nach uralter Sitte wird die Jahreswende mit

Hoffnungen und Wünschen begrüßt. und in diesen
W'egelt sich dle Strömung der Zeit wieder, kommen
°le Erwartungen zum Ausdruck, welche man von der
""lUN't hegt. Das Vergangene abwägend und be«
urtheilend sucht man das Zukünftige zu ergründen,
oen Vang der kommenden Ereignisse vorher zu bestim«
men insofern eben jeder auf die Gestaltung derselben
?n V ' ^ l t nehmen hofft. Auch die politische Well
wen stch dieser Sitte nicht zu entziehen, sondern Be-
nachtunaeu anzustellen, die stets eine mchr oder min-

VecNve Färbung an sich tragen.
. , . „ w ^ ' e d e n e Ereignisse der jüngsten Zeit haben

bloßgelegt, an welchen unsere
5s« ^ 7 ^ ? ü ^ ^ " k t . und es erscheint nun natürlich,
dass dadurch d,e Stimmung beeinflusst wurde. Jedoch
d.e Erkenntnis d.eser Gebrechen ist längst in weite
Kre.se gedrungln und nicht nur zeigt sich der Wille
vorhanden, dlese zu heilen, sondern es sind auch bereits
Anfänge zu verzeichnen. thatkräftig die vorhandenen
Uebel zu beseitigen. Die unerbittliche Logik der That-
achen zwingt dle Aufmerksamkeit auf die Gebiete zu
^ . ? ' ^ " l pichen dir Arbeit und der wahre Fort-

^ " ^ , ^ l " ! ^ ? ? "Usw ' wo die Culturbestrebungen
der Menschheit Aufgaben zu lösen haben; nämlich auf
das sociale und wirtschaftliche Gebiet. Die ernsten
Mahnungen in dieser Hinsicht sind. wie man leicht
Mehen kann. übrigens nicht unbeachtet geblieben, und
dann! eröffnet sich für das Jahr 1885 die frohe Aus-
Ncht, das« der Weg zur B.sserung energisch betreten
Werden wird. Der gesicherte Weltfricde. unter dessen
Bürgen an einer der ersten Stelle unser Vate,land
erscheint, ermöglicht es. sich mit ungetheilter Kraft den
erwähnten Aufgaben zu widmen, und wenn man spe-
c'ell die Fortschritte ins Auge fasst, welche Oesterreich
m den letzten Jahren zu verzeichnen hat. so darf man
wohl mit Zuversicht der Erwartung Ausdruck geben,
dass auch das Jahr 1885 weitere Errungenschaften
hinzufügen werde.

Oesterreich darf sich rühmen, mit Erfolg die Bahn
der Reformen betreten zu haben, auf welche die Ent-

Wicklung d?r modernen V »hällnisse hinwies, und die
Wirkung derselben, zum Theile bereits jetzt fühlbar,
wird sich später in günstigster Weise geltend machen.
Wenn auch im Kampfe der Parteien oft die unleug-
baren Fortschritte nicht voll gewürdigt werden, so
mindert dies weder ihren Wert noch das Verdienst
derjenigen, wrlche dafür gewirkt haben.

Eine besondere Bedeutung gewinnt das Jahr
1885 noch durch den Umstand, dass die Wahlperiode
des Reichsrathks zu Ende geht, die erste eines wirk-
lich vollzähligen Parlamentes, in welchem sämmtliche
Slämme Oesterreichs vertreten erschienen. Das Ge-
wicht dieser letzteren Thalsache dalf nicht unterschätzt
werden, der constilutionelle Rechtsboden ist jetzt un-
verrückbar gegeben und die Continuität des Verfas»
sungslebens für alle Zeiten gesichert. Begreiflich er»
scheint es. dafs sich dle Blicke der Parteien in erster
Linie auf die bevorstehende Wahlcampagne richten,
deren Ausgang ja für die politische Entwicklung der
nächsten Zeit maßgebend sein wird. Die Hoffnung,
dass der ungestörte sichere Fortschritt gewährleistet
werde, erscheint wohl begründet, und man darf er-
warten, dass die Periode der inneren und äußeren
Kläfligung des Reiches keine Unterbrechung erfahre.
Unter der väterlichen Fürsorge unseres erhabenen
Monarchen wird, das ist aller Wunsch und Zu»
Vorsicht, die Monarchie weiter blühen und gedeihen,
auf dass sich das Wort von dem glücklichen Oester-
reich voll bewahrheite.

Zur MehrungSfrage in Laibach.
(Schluss,)

Wenn das Tonnensystem für Laibach nicht em-
pfohlen weiden kann, so ist es wohl an der Hand
liegend, dass das bestehende Canal« und Senkgruben»
system, trotz aller seiner Mängel, im großen und
ganzen beizubehalten sei, dass aber hiebei nach und
nach alle jene Verbesserungen einzuführen sind, welche
der Fortschritt der Neuzeit empfiehlt. Diese Verbesse-
rungen sind

1.) eine den neuesten Erfahrungen der Technil
entsprechende Construction der Senkgruben und Ca-
näle und

2.) die Regelung der gegenwärtig bestehenden
Uebelstände bei der Abfuhr.

Was den ersten dieser beiden Grundsähe betrifft,
so haben wir dessen bereits gedacht und glauben, dass
es zur Durchführung desselben nicht einmal eines ge-

meinderäthlichen Beschlusses, sondern bloß der Weisung
der Magiftratsseclion an das Vauamt bedarf, damit
derselbe nach den von uns gegebenen Andeutungen
praklisch werde. Fraglich könnte es nur sein. was
diesfalls unter neuesten Erfahrungen der Technik ver-

standen wird. Wir glauben, dass eine richtige Lösung
dieser Frage nicht Sache der nächstbesten technischen
Individualität sein darf; in dieser Beziehung steht
uns nun der „Technische Verein für Kram" zu Gebole,
welcher in unserem Lande thatsächlich und wirklich
ausschließlich die kostspieligen lilerarischen Mittel be-
sitzt, welche nur ihn besähigen, d ie neue st en F o r t -
schr i t te der Technik zu studieren und zu pflegen
und diesfalls Auskunft zu geben. Dieser Verein wird
es sich zur Ehre rechnen, diese Frage, wenn noth«
wendig, durch alle seine mehr als 50 technischen Mit»
glieder studieren zu lassen und Bericht zu erstatten.

Was hingegen die Regelung der Abfuhr betrifft,
so ist es — wenn man überhaupt etwas thun will —
unzweifelhaft, dass in diefer Beziehung daS Pneu-
matifche System das empfehlenswerteste ift, und neh>
men wir keinen Anstand, den Apparat, welcher schon
demnächst functionieren soll, zu begrüßen, obschon wir
nicht umhin können, auch hier einige Bedenken gegen
dasselbe niederzuschreiben. Die praktische Behandlung
des Apparates wird unseren Leuten hoffentlich ohne
Monteur geläufig werden.

Schwieriger gestaltet sich schon die Beantwortung
der Frage über die weitere Behandlung der im pneu-
matischen Wege gewonnenen Föcalien. wohin dieselben
verführt, wo und wie dieselben deponiert, in welcher
Weise der Vellauf derselben eingeleitet, ob dieser Ver-
kauf im natürlichen Zustande der Föcalien erfolgen
fol l , oder ob Compostdünger oder Poudrelte erzeugt
werden foll, und vor allem, wie sich gegenüber allen
diesen Verhältnissen die Kostenfrage stellen wird. Wenn
wir vorläufig von allem andern absehen und bloß die
letztere in Erwägung ziehen, so kommen wir zu fol-
genden Resultaten: Wir wollen da» Mehrungsquan«
tum eines Menschen per Kopf und Tag in vollkom-
menster Uebereinstimmung mit dem Herrn Dr. K e e s -
bach er mit 2 Maß ü. 1.4 Liter, sonach zusammen
mit 2,8 Liter annehmen. Vermöge der Volkszählung
vom Jahre 1880 betrug die anwesende Bevölkerung
Laibachs 26284, und war das Zunahmeverhältnis für
11 Jahre 16.3 pCt.. folglich für die seit Dezember
1880 bis nun verflossenen vier Jahre 5,9 pCt.. so
dass also die Zunahme mit 1550 und folglich mit
Schluss 1884 die gesammte anwesende Bevölkerung

Feuilleton.
Sein Sohn.

. Man sah öfter ein Lächeln aus feinem Gesicht,
em mildes, freundliches Lächeln.
5 Er sprach feiten und dann immer nur über dienst«
l'che Sachen, nur das Nothwendigste. Er war freundlich
gegen feine College» und ehrerbietig gegen seine Vor-
^sehten, seinen Dienst that er mit so viel Eifer und
6>e'ß, dass College« und Vorgesetzte ihn gleichmäßig
achteten.

. Er bekleidete leine hohe Stalle in dem Min i -
ltenum. in dem rr arbeitete. I m Gegentheil, er war
Nlcht einmal etatmäßiger Beamter, weil ihm gewisse
..Qualification«,'»" fehlten, er war nur Diätar. und
Wne Aufgabe war es. Reinschriften anzufertigen. Wie
schrieb er aber! Es war ein Genuss. ein echter, wirk.
l'cher Genuss, di<se vortrefflichen Schnöikel, diese regel-
mäßigen, geschwungenen Buchstaben zu seh?n, und selbst
an alli'rchöchster Stelle freute man sich über die Herr-
llche Schrift, wenn die Documente zur Vollziehung
vorgelegt wurden.

Dann hatte diese Schrift auch schon recht viel
^ules gethan. Wenn jemand vom Minister herab
^ne Zurückweisung oder einen Verweis bekam, dann
wmde der trübe Inhalt des Briefes durch die schöne
Schrift gewissermaßen gemildert, wenn aber jemand
k'ne freudige Nachlicht bekam, dann freute es ihn
umsomchr. sein Gliick in so schönen Schriftzügen, schwarz
"us weih auf dem Papier zu sehen. Der Schönschreiber
uUerding« dachte gar nicht daran, dass er anderen
Menschen durch sein „Mundieren" — so heißt nämlich
ltn deutschen Kanzleirolhwälsch das ehrliche Abschreiben

— eine Freude mache und wenn er lächelte, so galt
das nicht seiner Thätigkeit, sondern seinem Sohne,
seinem einzigen Kinde.

Wie alt war er doch? Wartet einmal! Acht —
zehn — zwölf Jahre war er jetzt und schon Tertianer
und ein aufgeweckter, frischer, herziger Knabe. Cs war
eine Freude, den Vater mit dem Knaben des Morgens
auf der Straße zu fehen, wenn er ihn auf dem Wege
nach der Ministeriallanzlei bis vor das Portal des
Gymnasiums brachte. Wie die beiden mit einander plan-
derten und wie glückselig der Vater herabsah auf den
Knaben und lächelnd feinen Worten lauschte!

Unterbrecht mich nicht! Ich weih schon, was ihr
sagen wollt! I h r werdet mir erzählen, dass ihr den
lächelnden Mann stets allein gesehen, dass sein Sohn
schon seit vier Jahren todt auf dem Kirchhof neben
der Mutter liegt, d?r seine Geburt das L-ben kostete!
Nicht wahr, das wolltet ihr mir erzählen? Aber das
weiß ich kbsuso gut wie ihr. Jedoch für den Mann
mit der schönen Handschrift und dem gebeugten Haupt,
an dessen Schläfen die grauen Haare von schwerem
Herzeleid und Kummer zrugen. ist der Knabe nicht
loot. Er lebt, er lebt nebm ihm und wenn er an das
Grab des Knaben da draußen denkt, so ist es ihm.
als sei das nicht das Grab seines Kindrs, Daneben
der große Grabhügel, den er mit rührender Sorgfalt
pflegt, ist auch mcht der seiner Frau. an deren Seite
ihm ein so lnizr i Glück beschienen war, die lebt noch
immer um ih». wenn auch unsichtbar. . . .

Wenn er den Knaben des Morgens in seinem wachm
Traume bis nach dcr Lehranstalt gebracht hatte, fetzte
er sich in der Kanzlei an den kleinen Schreibtisch, und
seine sichere Hand zog die herrlichen Schnörkel, deren
Anblick alle Welt erfreute. Aber sein Geist beschäftigte
sich nur flüchtig mit dcm Inhalte der Schriftstücke, i

die er „munbierte", seine Gedanken weilten bei dem
Knaben in der Schule. Jetzt hatte er griechischen Un-
terricht — oh, der träumende Vater kannte den Lec-
lionsplan der Tertia ganz genau — und jetzt rief ihn
auch der Lehrer aus. Mag er ihn nur fragen, er ift
vortrefflich vorbereitet, der Vater hat ja gestern das
Pensum mit ihm genau durchgenommen. Der kleine
Tertianer erhält von dem Lehrer ein Lob und darf
sich sehen. Ueber das Gesicht des schnörkelzeichnenden
Mannes fliegt ein Lächeln. . . . Jetzt ist Freiviertel-
stunde. jetzt tummelt sich der Kleine mit den Classen«
genossen im Hofe. M i t welchem Appetit verzehrt er
seine Frühstückssemmel. Dann geht es wieder hinein
in das Classenzimmer, und der malhemalische Unter-
richt beginnt. O. der liebe Sohn ist ein klarer Kopf.
und der mathematische Unterricht macht ihm Freude.
Jetzt frägt ihn der Lehrer, aber was ift das? Der
Schüler stockt? Er hat doch seine Aufgabe g?lernt!
Per schönschreibende Vater ängstigt sich mit veilegenen
Knaben zusammen! Doch jetzt! Jetzt hat er die Ant-
wort! Der kleine Schlingel war nur unaufmerksam!
Ein milder Vorwurf ist in den Augen des schreibenden
Vaters zu lefen. . . .

Die anderen Collegen thun auch ihre Pflichit. aber
hin und wieder plaudern sie doch einen Augenblick, oder
sie scherzen mit einander, aber der stille Schönschrelber
betheiligt sich nicht an ihren Reden und Scherzen, er
hört sn gar nicht.

M i t dem Glockenschlaae Zwei, wenn die Bureau«
dienststunden zu Ende sind. spritzt er sein? Feder aus,
ordnet die Papiere und Schreibmaterialien auf seinem
Arbeitstische und eilt dann fort nach dem bescheidenen
Gasthause, in dem er sein bescheidene« Mittagsmahl
zu sich nimmt. Er ist bei demselben immer sehr pres.
siert, und die Kellner wissen es schon, dass er sehr
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Laibachs mit 27834 Seelen angenommen werden muss;
hieraus ergibt sich das tägliche Mehrungsquantum:
2 7 8 3 4 X 2 . 8 - 7 7 9 3 5 , 2 Liter, das jährliche Meh.
rungsquantum: 77 935.2 X 365 --- 28 446 548 Liter.

Wenn es sich aber um die Abfuhr handelt, so
muss man sich immer gegenwärtig halten, dass den
Ackerbauern und Garteubesitzern in Tirnau, Krakiu.
Polana u. s. w. die sür sie kostbaren Föcalien zu ihrer
eigenen Benützung Überlasjen werden miissen. Wir
wollen nun annehmen, dass solchen Besitzern volle zwei
Drittel dieses Gesammlquantums. folglich 18 963 698
Liter überlassen bleiben und folglich bloß ein Drittel
desselben, d. i. bloß 9481849 Liter zur pneumalischen
Ausführung gelangen.

Nun fasst der Cylinder eines Knaust'schen Nppa>
rates 1300 Liter. Wir wollen den allergilnstigsten Fall
annehmen, dass bei jeder Abfuhr der Cylinder mit
diesem ganzen präliminierten Quantum gefüllt wird,
was fogar Herr Dr. Keesbacher nicht thut, indem
er hiefür bloß 1000 Liter rechnet; nehmen wir ferner
an, und zwar ebenfalls den günstigsten Fall, dass der
Apparat täglich viermal vom Depot in die Stadt und
nach viermaliger Procedur mit der Luf«pumpe und
Füllung ebenfalls viermal aus der Stadt zum Depot
im Stadtwalde wird fahren können, fo wird ein solcher
Apparat ein tägliches Quantum von 1 3 0 0 x 4 — 5200
Liter abführen. Angenommen, dass der Apparat diese
Arbeit mit einziger Ausnahme der Sonn« und Feiertage,
darnach jährlich durch 299 Tage vollführt, so wird ein
solcher Apparat in einem ganzen Jahre 1554000 Liter
bewältigen, woraus sofort ersichtlich, dass zur Beseitigung
bloß .eine« Drittels," des ganzen in einem Jahre vor.
handenen Quantums mindestens sechs Apparate noth.
wendig sind, welche aber, mit einziger Ausnahme der
Sonn« und Feiertage, im Sommer und Winter tag-
täglich arbeiten müssen. Da der eine Apparat etwas
über 2200 Gulden kostet, und wenn in der Abfuhr
nicht Unterbrechungen eintreten sollen, ein Reserve«
apparat jedenfalls vorhanden fein muss. so wiirde sich
die Anschaffung mit etwas über 7 X 2 2 0 0 — 15 400
Gulden herausstellen; hiezu sind noch 14 Pferde noth.
wendig. Wir bemerken, dass hiefür sehr starke Pferde
nothwendig sind; der mit Eisen montierte, mit einem
eisernen Cylinder versehene Wagen, welchem ein zweiter
Wagen mit der Luftpumpe angehängt ist, ist schon
an und für sich nicht leicht; hiezu aber noch die
Füllung mit 1300 Liter Föcalmasse mit einem durch«
schnittlichen Gewichte von zusammen circa 20 Centner
(1120 Kilogramm) bedarf zur Fortbewegung zweier
starker Pferde. Und nehmen wir hiezu 2400 Gulden
in Anspruch, so dass sich also bereits eine Gesammt,
ausgäbe von 18 200 Gulden ergibt, und wenn noch
die Anschaffung der Geschirre und dergleichen berück«
sichtiget wird, so wird man gut thun, hiefür die runde
Summe von 20000 Gulden in Anschlag zu bringen.

M i t dieser Ausgabe sind aber, wie Herr Dr . Kees«
bacher in seinem schon bezogenen Sevaratabdrucke aus
der «üaibacher Ie iwng" ganz richUg bemerkt, die Än«
schassungskosten noch nicht abgeschlossen, denn damit
ist ja nur für die Abfuhr (wir betonen wiederholt bloß
eines Drittels des gesummten Mehrungsquanlums) ge-
sorgt, nicht aber auch für die Ablagerung des Aus«
geführten außerhalb der Stadt. Herr Dr. Keesbacher
bemerkt, dafs sich für die Anlage eines Düngerdepots

für unsere Verhältnisse am besten die Erfahrungen und
Einrichtungen, wie sie von Seite der pliv. „ImprsLu,
äkila, vuow2iou6 clsi pO22i usr i " in Görz gemacht
wurden, eignen und die dem Herrn Dr. Keesbacher
durch die Vermittlung des Herrn Doberlet zur Ver-
fiigung gestellt wurden.

Wir verschonen unsere Leser mit dem diesfälligen
Detail und bemerken bloß, dass sich die Kosten dieses
Depots, nach eigener Angabe der Herren Dr. Kees»
bacher und Doberlet. auf 15000 st. belaufen, obfchon
wir auch diesfalls vor Illusionen warnen möchten.

Nach Zuschlag der Kosten für die pneumatischen
Apparate berechnen sich sonach die gesummten An»
schaffungskosten mit 35 000 fl. Bezüglich der Regie
bemerken wir, dass zur Bedienung eines jeden der
sechs Apparate ein Kutscher und zwei Arbeiler noth»
wendig sind; werden für die Entlohnung und Ver«
pflegung des Kutschers, Futter und Stallgebur für
zwei Pferde, Hufbeschlag, Pferdegeschirr u. dgl. täglich
4 fl. und für zwci Handlanger k täglich 80 kr. in
Antrag gebracht, so berechnet sich die Regie eines
Apparates gering mit 2000 f l . und sonach fiir sechs
Apparate mit 12 000 fl.; rechnet ma„ hiezu noch die
Regie der Düngergrube, die Erhallung des tuuäu«
M8truetu8, die unerwarteten Auslagen u. dgl., so be-
rechnet sich die mindeste Ziffer der jährlichen Regie,
ohne Rücksicht auf Verzinsung des Anlagecapitals und
unter der Voraussetzung, dass jene sechs Apparate,
welche laut des Vorhergehenden zur Beseitigui'g nur
des einen Drittels des gesummten Laibacher Meh»
rungsquantums nothwendig sind, wirklich in Thätig,
keit kommen sollten, mit rund . . . l 3000 ft.,
wird hiezu noch die 5proc. Verzinsung

des Anlagecapitals per 35 000 ft. mit 1 750 „
zugeschlagen, so hätte die Commune zu

decken einen Aelrag von 14 750 ft
Dem gegenüber steht der Verkauf der Föcalien.

Gelingt es — was vielseitig angenommen wird —
das gesummte Quantum per 9 400000 Liter, und zwar
was zu hoffen ist, mit 20 kr. per Hektoliter an den
Mann zu bringen, dann wird die Stadt ein vortreff«
liches Geschäft machen, indem es nicht bloß seine
Regie vollständig decken, sondern jährlich auch rin
paar tausend Gulden zur Amortisierung seines Anlage,
capitals einbringen, was wir aufrichtig wünschen.

Inland.
(Rechenschaf tsber ich t . ) Der Reichsraths«

Abgeordnete Franz Graf C o r o n i n i - C r o n b e r g
(Wahlbezirk Görz, Cormons, Gradiska, Cervignano,
Monfalcone, Aquileja, Grado, Tolmein, Flitsch. Kar-
frei t , Canale, Haidenschafl, Sessana und die Görzer
Handels« und Gewerbekammer) wild am Sonntag,
den 11. Jänner, im Landtagssaale in Görz den Rechen-
schaftsbericht über feine Thätigkeit im Reichsrathe er»
statten. Man sieht dem Berichte dieses hervorragen-
den Abgeordneten mit großem Interesse entgegen.

( D i e S t i m m u n g im f a c t i ö s e n L a g e r )
muss — nach gewissen Anzeichen zu schließen — eine
nichtsweniger als gehobene und zuversichtliche sein.
Einige Organe geben dies ohne Umschweife z u , wie
z. B. die „Neue freie Preffe", welche den Umschwung
der Dinge, „welchen herbeizuführen der politische

Widerstand vergeblich versucht hat", von der alles
heilenden Zeit erwartet, während die „Bohemia" sich
bemüht, den gesunkenen Muth der Deulschböhmen
wieder aufzurichten. Sie meint: „Eine gedeihlich?
Wendung der Dinge herbeizuführen, dazu wird t»>̂
volle Thatkraft und Geschlossenheit der intelligenten
deutsch-österreichischen Opposition nöthig sein, der in
dieser einträchtigen Thatkraft speciell wieder die Deut«
schen unserer Provinz voranzugehen haben werden —
eingedenk des Zuspruchs: ,Allen Gewalten zum Trotz
sich erhalten, nimmer sich beugen, kräftig zu zeigen —
rufet die Arme der Götter herbei!"' Dieses Vertrauen
in ,.die Arme der Götter" ist zwar überaus rührend,
aber schon etwas antiquiert.

( T r i e f t oder G e n u a ? ) Die Nachricht von
einem bevo,stehenden Einverständnisse zwischen Oester-
reich und Deutschland behufs Schaffung einer Aus«
laufstation für deutsche Postdampfer in Trirst hat in
den politischen Kreisen Italiens großen Eindruck ge-
macht. Die Oppositionsblätter führen eine erregte
Sprache und richtex gegen Mancini Worte des Uü»
muthes und der Entrüstung. Ein ssemäßigteres Organ
betilelt einen Artikel: «Die uligliicklichr Politik Man<
cinis", worin es unter anderem heißt: „Unser M i -
nister des Aeuheren, Herr Mancini, hat geschlafen;
indessen bemühten sich die österreichischen Minister, mit
der deutschen Kanzlei günstige Verträge einzugehen.
So würde der Handel Oesterreichs und Deutschlands
von Genua abgelenkt werden, und der daraus resul«
tierende Schaden wäre für die Gotthardbahn ein fehr
großer, weshalb auch Mailand in erster Linie zu leiden
hätte." Andere geben der Affaire eine politische Be-
deutung . denn — sagen sie — wenn die Hoffnung
vorhanden war, Trieft und Trient auf friedlichem
Wege zu erhalten, mufsle diese Hoffnung aufgegeben
werden, sobald Trieft als Centrum für den Handel
der europäischen Cenlralstaaten mit dem fernen Osten
gewählt werden würde. Andere wieder gehen so weit,
zu behaupten, dass der Zwischenfall zu einer großen
schweren Frage sich entwickeln könnte, deren Folgen
außer auf die Politik und den Handel auch auf die
EijenbahN'Conventionen sich ausdehnen würden.

( D e r k roat ische L a n d t a g ) hielt am 2t«n
Jänner seine dritte Sitzung ab. Die Gallerien waren
dicht besetzt, beide Oppositionsparteien vollzählig an«
wesend. Die Interpellation Hinkovic'' (Stmc^vie.Partei)
wegen Nichtzulassung des Adressentwurfes der Star-
öevi«l-Partei zur Verhandlung ließ Präsideüt Hrvat
nicht zur Verlesung gelangen. Auf die Fragen David
Starilevi«!' und Baron Nukavinas, war um die Star-
öevi<iianer ausgeschlossen wurdeu und wann der Aus-
schlusstermiu abgelaufen fei, erwiderte der Präsident,
dies seien längst bekannte Dilige; überdies hade der
Landtass die Maßregel beschlossen, und sei eine weitere
Discussion unstatthaft. — Bei Uebcigang zur Tages«
ordnung empfehlen Referent Miskalovic' und Sections«
chef Stanlovii die Annahme der Indemnitäts-Vorlage.

Ausland.
( S p a n i e n . ) Die Nachrichten über das Erd-

bed.n in Spanien lauten immer erschreckender. Das
Naturereignis dauert an und erwei-ett sich zu beäng.
stigenden Dimensionen. Dle Erde sputet sich und

zornig werden kann, wenn sie ihn warten lassen und
ihn nicht rasch bedienen. . . . Natürlich, er hat es eilig
und leine Zeit zu verlieren, denn nach Tische geht er
mit seinem Sohne spazieren. . . . Durch Wald und
Feld streift er mit dem Knaben, und die ganze Natur
ist für ihn ein herrliches Lehr« und Unterhaltungsbuch.
Der Vater hat seit frühester Jugend viel gelesen und
insbesondere sich für die Naturwissenschaft interessiert.
Das kommt ihm jetzt als Lehrer zugute. Er kennt
jeden Käfer und seme Eigenart, jede Blume und ihre
Elassificierung, und der Zug der Wolken bietet ihm
Nnlass zu belehrender Unterhaltung ebenso wie der
Gesang der Vögel. So streift der einfame Mann
umher, halblaut sprechend und lächelnd, und wer ihm
begegnet, der weicht ihm erstaunt oder erschreckt aus.
Wenn er des Abends heimgekommen ist, nimmt er noch
die Pensa für den nächsten Tag, die er selbst nach
Belieben festseht, mit dem Knaben durch, bespricht mit
ihm Aufsatz-Themata, dann betet er mit ihm gemeinsam,
und dann gehen sie still zur Ruhe. . . .

Die alte Aufwärterin, die dem einfamen Manne
die kleinen häuslichen Dienste verrichtete, fand ihn
eines Morgens kalt und todt auf feinem Bette liegend.
Er war wohl aufgestanden und halte sich angekleidet,
um fortzugehen. Dann hatte ihn Unwohlsein be-
fallen und er sich wohl noch einmal niedergelegt —
ein Schlaganfall hatte feinem Leben ein Ende gemacht.

Als man den kleinen Nachlass, der verblieben
war, untersuchte, fand man eine Anzahl von Tage-
büchern, und aus diesen erst erfuhr man, welches
Traumleben der stille Kalligraph geführt, erfuhr man,
dafs er in seinem Wachen und Denken doch noch
immer mit seinem verstorbenen Knaben gelebt, ihn
wachsen und fortschreiten gesehen. Das letzte Blatt aus
diesem Tagebnche, geschrieben wenige Stunden vor dem
plötzlichen Tode, lautet:

. . . „Du wirst morgen confirmiert werden, mein
Sohn. gewissermaßen mündig gesprochen für den
Kampf des Lebens, aber fürchte nichts, dein Vater
bleibt bei dir, er wird dich leiten und führen durch
die dichte Finsternis, welche Unverständige das Leben
nennen. Ich wil l deinen Fuß hüten, dass er nicht
strauchle in dem Elend des Daseins l . . . O mein
geliebter Sohn! O mein entschlafenes Weib! ! ! " . . .

A. B e r t h o l d .

Erniedrigte und Beleidigte.
Roman von Theodor Dostojewski.

(2. Fortsetzung.)

Endlich riss seinem Gegner die Geduld und er
platzte heraus:

— Was starren Sie mich an? — fragte er
deutfch mit scharfer durchdringender Stimme und
drohender Miene.

Sein Gegner blieb stumm, als ob er die Frage
nicht verstanden und nicht einmal gehört hätte.

— Ich frage Sie, weshalb Sie mich anstarren?
— schrie er nun in gebrochenem Russisch mit ver-
doppelter Heftigkeit. — Ich bin bei Hofe bekannt,
Sie aber nicht! — rief er, vom Stuhle aufspringend.

Aber der Alte rührte sich nicht. Ein Murmeln
des Unwillens verbreitete sich unter den Gästen. Der
Wirt selbst trat hinzu, durch dcü Lärm aus seinem
Zimmer gelockt. Als ihm mitgetheilt worden, warum
es sich handelte, beugte er sich zu dem Alten herab,
weil er dachte, der seltsam»: Gast wäre taub.

— Herr Schulz fragt S i e , weshalb Sie ihn
anstarren? — schrie er ihm auf Russisch ins Ohr,
ih» scharf beobachtend.

Der Alte blickte wie mechanisch zu ihm auf und
plötzlich zeigte sich in feinem bisher so unbeweglichen

Antlitz eine gewisse unruhige, ängstliche Erregung. Er
schien verwirrt , bückte stch ächzend nach seinem Hut.
ergriff ihn hastig zugleich mit dem Stock, erhob sich
und schickte sich nut emem gewissen jammervollen
Lächeln, dem verschämten Lächeln eines armen Teufels,
den man von dem Platze gewiefen, der ihm nicht zu-
kommt, an. das Zimmer zu verlassen. I n dieser stillen
ergebenen E le des gebrechlichen Greises laa so vieles
was Mit leid erregte, was das H „ z tief erbeben machte!
dass alle Gaste, Adam Schulz nicht ausgenommen, die
Sache gleich ganz anders nahmen. Es war kla, der
Alte hätte niemanden beleidigen können er füblte
selbst, dass man ihn jeden A u g Ä c k ' wi^ inen
Bettler davonjagen könnte. " " " " "

M e n s c h t " " ' ' " ° u " W r und mitleidiger

lich

Der Arme hatte auch dies nicht verstanden- cr
wurde noch unruhiger, bückte sich, um w n Taschen
tuch aufzuheben, ein alte« blaues durch öckertes Tuck
das aus dem Hut gefallen war , und beaa n wn?n
H"nd zu rufen, der regungslos'auf dem Bode g
u ^ d . e Schnauze znnfchen den Pfotin, fest zu schlafe.?

h a f t e r " ^
Azur bewegte sich nicht.
- A M , Azur! - wiederholte er klagend und

versuchte mit dem Stock den Hund zu wecken, aber
dieser rührte stch mcht. '

Der Stock entfiel den Händen des Alten. Er
beugte stch nleder, sank in die Knie und hob mit
belden Handen Azurs Schnauze in die Höhe. Armer
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ganze Gebäude, Menschen und Thiere verschwinden in
der gähnenden Schlucht. Welchen Eindruck mögen
m?se Katastrophen auf die in ihrer überwiegenden
Mehrheit nach dem tiefsten Aberglauben ergebene Be-
völlerung de» hartbetroffenen Lande« machen!

( D e u t s c h l a n d . ) Ein Schreiben des Reichs,
kanzlers Fürsten Bismarck dankt den Gebern für die
Spende von 20146 Mark und 5 Pfennig und er-
blickt ,n den zahlreichen übereinstimmenden Kund-
gebungen ein Zeichen, dass die Nation die Vefahr
erkennt. d,e in Majoritäten liegt, welche, nur in der
Opposition emia.. zerfallen, sobald sie eine Regierung
Aden oder stützen sollen. Per Reichskanzler wird
über die Verwendung der Spende, welche zur Deckung
der abgelehnten Etalsposition nicht herangezogen wer-
den kann, Vorschläge machen.

( I n v a t i k a n i s c h e n K r e i s e n ) wird die
Nachricht des ..Temps" in formeller Weise dementiert,
dass d,e vor Weihnachten gehaltene Ansprache des
Papstes an die Cardinäle mit einer Note des Cardinal«
Staatssecretärs Iacobini den päpstlichen Nuntien über-
mittelt wurde, in welcher dieselben aufgefordert wer.
den, die unerträgliche Stellung des heil. Stuhles her-
vorzuheben und die Frage der Wiederherstellung der
weltlichen Macht aufzuwerfen. Der Vatican könnte
nicht eme diplomatische Note an eine sozusagen ver.
trauliche Allocution knüpfen, welche durch die Papst.
I'che Kanzlei nicht gedruckt und vertheilt w i rd , wie
d,es m,t den in den Consistorien gehalteneu Allo-
cutwnen der ssall ist.

. ( F r a n k r e i c h u n d Ch ina . ) I n ungefähr
vierzehn Tagen wirb ein Regiment algerischer Schützen
und da» neugebildete Regiment der Fremdenlegion, im
aanzen 5- bis 6000 Mann, nach Tonking abgehen.
N'e Ueberführung derselben wird von Privatdampfrrn
besorgt und dieselbe öffentlich an den Mindestfordern,
deu vergeben weiden. Nichtfranzösische Schiffe werden
von der Mttbewerbung ausgefchlofsen. Der Admiral
Courbet erhalt auch Verstärkungen an Schiffen und
stlue Flotte wlrd am 20. Jänner, an welchem diesel-
"en alle eingetroffen sein werden, bestehen au» vier
»rohen Panzerschiffen, 14 Kreuzern. 2 Torpedoschiffe...
1 grohen Transportschiff, 1 Transport. Aviso und

Kanonenbooten, im ganzen aus 28 Schiffen. I n den
°!"tl'chen Pariser Kreisen glaubt man jedoch nicht, dass
d,e Verstärkungen, welche bis jetzt für China vor-
bereitet sind. schon genügen werden; man wird also
doch auf dle Armee im eigentlichen Frankreich zurück-
greifen müssen.
».: c ^ " » b " aus t ra l i schen F r a g e ) kommen
die Iuteressengegensähe zwischen Deutschland und Eng.
land zunächst zum Ausdrucke. Die australischen Co-'
lonle» w'dcrsetzrn sich den jüngsten Besitzergreifung?»
durch da« deutsche Reich, indem sie Australien für dir
Australier reclamieren und nicht undeutlich zu ver«
stehen geben, dass ihnen auch die Politik der Eng«
länder nicht mehr genügen könne. Dec Premierminister
von Victoria hat an den englischen Gouverner ein
Memorandum gerichtet, in welchem er bittet, Lord
Derby telegraphisch zu ersuchen, die Colonial-Regie-
rungen auf telegraphischem Wege zu ermächtigen, ge«
e,c,nete Schritte zu thun. um Australien die benachbarten
Inseln zu erhalten. Gleichzeitig wird der Gouverneur
gebeten, bei dem Minister der Colonien energisch zu

protestieren gegen die Politik der Unthlltigleit. welche
die fremden Mächte geradezu auffordere, sich Oebiels-
theile zu bemächtigen, an welchen niemand in gleichem
Maße wie die Colonien interessiert sei.

Tagesneuigkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

„Brünner Zeitung" meldet, den Gemeinden Fröllers«
dorf und Triebendorf für Feuerwehrzwecke je 50 st.,
dem Veteranenvereine in Eisenberg an der March zur
Anschaffung einer Fahne 50 st., ferner den Feuer-
wehren in Eüa/lswald, Biiilupitz, Tillendorf. Vriesen
je 50 f l . und der Feuerwehr in Lettowitz 80 f l . zu
spenden geruht.

— ( D i e K a i s e r i n i n H e i d e l b e r g ) Wie
aus Heidelberg mitgetheilt wird. ist das Schloss.Hotel
daselbst vom 1. bis letzten April für Ihre Majestät die
Kaiserin von Oesterreich gemietet worden. Ihre Majestät
wird sich nach Beendigung der Cur in Amsterdam wie
im Vorjahre nach Heidelberg begeben und daselbst einige

> Wochen verweilen.
— ( E r d b e b e n i n S p a n i e n ) Spanien

wird seit zehn Tagen von furchtbaren Erderschütterun»
gen heimgesucht, Jüngst haben in Granada, Velez, Nerja
und Archidona neuerliche Erdbeben stattgefunden, welche
großen Schaben anrichteten. Die Städte Torrox und
Iayena wurden zerstört. Die Bevölkerung verbringt die
Nacht im Freien um angezündete Feuer. Ueber die Erd«
erschütteiungen in der vorigen Woche veröffentlicht die
Pariser „Nouvelle Presse" einen Bericht aus Madrid,
dem wir folgende Mittheilungen entnehmen: I n Gra.
nada hat sich die Vordermauer der Kathedrale in sehr
beunruhigender Weise geneigt; auch sind dort viele
Dächer und Kamine eingestürzt. Die Kathedrale in Se.
Villa, besonders der berühmte Thurm derselben, die Gi-
ralda, ist erheblich beschädigt worden. Sehr bedeutend
soll der Schaden in Nerja. einem Städtchen von 5000
Einwohner», sein. Benajorza. Albunuelas und Lafarranja
sind zum großen Theile zerstört; die Zahl der Todten
ist dort sehr bedeutend, jedoch noch nicht festgestellt. I n
Estepona. einem hafenstädtchen zwischen Malaga und
Gibraltar, ist eine Kirche sowie eine große Anzahl von
städtischen und Privatgebäuden stark beschädigt. Das
Städtchen Canillas de Aceltuno bei Velez.Malaga liegt
gänzlich in Trümmern. Besonders schwer ist Antequera,
nördlich vo>, Malaga, heimgesucht worden. Ein Kaffee,
haus. welches von Menschen angefüllt war, ist hier zu.
sammengestürzt und hat alle Insassen unter den Trum.
mern begraben. Wegen des Feiertages war fast die
ganze Vevüllerung auf den Straßen oder in Ball» und
Concertsälen, Wie alle alten Städte Spaniens war
Antequera stolz auf die große Zahl seiner Kirchen,- von
letzteren sind nun sieben zerstört worden; bis jetzt hat
man etwa 300 Todte ausgefunden. Nach neuesten Mel .
düngen aus Albanca beträgt auch dort die Zahl der
Todten gegen 300. I n Parianas sind 750 Häuser zer.
stört worden. Verhältnismäßig am schlimmsten ist A l .
baquero bei Granada betroffen worden; hier sind fast
alle Häuser gänzlich zerstört und 200 Bewohner um.
gekommen. Fast ebenso ist VelezMalaga. 13 Kilometer
östlich von Malaga, mit 30000 Einwohnern, verheert

Azur! Er war verendet — still, zu den Füßen seines
Herrn, vielleicht vor Altersschwäche, vielleicht aber auch
Vor Hunger. Der Alle starrte ihn einen Moment wie
Niedergedonnert an, als ob er es nicht fassen könne,
dass Azur nicht mehr am Leben, dann drückte er lang.
sam sein bleiches Angesicht ün den leblosen Kopf des
einstigen Dieners und Freundes. Es vergieng eine
Minute allgemeinen Schweigens — Wir waren alle
»erühtt Endlich raffte sich der Arme auf, er war
lelchenblass und bebte am ganzen Körper.

— Man kann ihn ausstopfen, begann der qut-
y"z,ge Wirt, um den Alten zu trösten. — Herr Krü-
ger wird es machen, er ist ein Meister im Ausstopfen
oer Thiere — fuhr er fort, dem Alten den Stock
Mchend, den er eben aufgehoben.
. — Ja, ich werde ihn ausstopfen — bemerkte
««scheiden vortretend Herr Krüger, ein langer, hagerer
und mildthätiger Mann mit rothem, ze.wühltem Haar
und emer Brille auf der gebogenen Nase.

— Herr Krüger ist ein Mann von Talent und
versteht vortrefflich, Thiere auszustopfen — fügte
wlüller, der über seine Idee selbst in Entzücken ae<
" e h , hinzu.

— Und ich werde es bezahlen! — schrie Adam
Schulz, in dessen Seele Großmuth ausflammte und der
Nch für die unschuldige Ursache des Unglücks hielt.
. Der Alte hörte allen zu, offenbar ohne etwas zu
^greifen, und zitterte noch immer am ganzen Körper.
«. — Warten Sie! Trinken Sie ein Gläschen guten
^ognac! - rief Müller, als er fah. dass der läthsel-
yaste Gast das Zimmer verlassen wollte.

Man brachte den Cognac. Mechanisch ergriff der
" l le das Glas, aber seine Hände zitterten, und bevor
"„noch, das Glas an die Lippen geführt, halte er die
Halste verschüttet, setzte es. ohne einen Tropfen zu

nehmen, nieder, und verlieh mit einem seltsamen, der
Situation gänzlich unangemessenen Lächeln, beschleu-
nigten, unregelmäßigen Schrittes ohne Azur die Con<
ditorei. Alle blickten sich fragend an.

, — Schwerenolh! Was für eine Gefchlchle! —
riefen die Deutschen und starrten einander an.

Ich aber — ich stürzte dem Alten nach.
Ganz in der Nähe der Condilorei ist rechts eine

kleine enge und finstere, von hohen Häusern ein«
gerahmte Gasse. M i r sagte etwas, hier müsse der
Alte eingebogen sein. Das zweite Haus in der Gasse
war im Bau begriffen und von hohen Holzgerüsten
umstellt. Der Zaun. welcher den Bau umgab, gieng
fast bis in die Mitte der Gasse hinaus; längs dem
Zaum war ein Holzweg für Fußgänger. Hier, in einer
dunklen Ecke, die von Zaun und Haus gebildet wurde,
fand ich den Alten. Er sah auf dem Holzwege; den
Kopf in die Hände gedrückt, die dürren Arme auf die
Knie gestützt. Ich setzte mich neben ihn.

— Hören Sie. sagte ich. ohne zu wissen, womit
ich beginnen soll. — Klagen Sie nicht um Azur.
Kommen Sie, ich werde Sie nach Hause führen.
Beruhigen Sie sich, ich hole einen Fuhrmann. Wo
wohnen Sie?

Der Alte antwortete nichts. Ich wosste nich»,
was ich thun sollte. I n der Gasse war niemand zu
sehen. Plötzlich packte er mich beim Arm.

— Luft ! rief er mit heiserer, kaum hörbarer
Stimme — Luf t !

— Kommen Sie nach Hause! — ich sprang auf
und verfuchte, ihn gewallfam emporzuheben, — Sie
trinken ein Glas Thee und legen sich nieder. Ich hole
einen Fuhrmann. Ich werde einen Arzt r u f e n . . . .
ich kenne e i n e n . . . .

(Fortsetzung folgt.)

worden. Etwa die Hälfte der Stadt liegt in Trümmern.
Die Zahl der Todten ist'noch nicht bekannt; man fürchtet
jedoch, dass diese mehrere hundert betragen wird. Arena«
del Rey ist beinahe ganz zerstört. Ein großer Theil der
Bevölkerung ist unter den Trümmern der Häuser be-
graben worden. I n Nlfarnetijo. Provinz Malaga, find
gegen 200 Häuser eingestürzt. Die Erderschütterung hat
sich über alle acht Provinzen Andalusiens, über etwa
den sechsten Theil von ganz Spanien ausgedchnt. 40
bis 50 Städte haben mehr oder minder gelitten.

— ( M o r s e f.) Der Pariser „Figaro" schreibt:
Vor einigen Tagen hat man. ohne dass eine Zeitung
unseres Wissens davon Notiz genommen hat, einen Mann
zur Erbe bestattet, welcher der Wissenschaft durch die
praktischen Entdeckungen, denen er sein Leben und seine
Intelligenz gewidmet hatte, große Dienste erwie«: Herrn
Ludwig August Morse, den Erfinder des telegraphischen
Systemes und Apparates, der seinen Namen trägt.
Morse war gebürtig aus Lüttich, wohnte aber seit lange
in Paris und starb infolge eines Schlaganfalles in
seinem Zimmer auf der Rue Solferino, 58 Jahre alt.

— ( D e r E s c o m p t e u r K u f f l e r . ) Wie ge-
meldet wird. erreichen die Passiven des als Mitschuldiger
Iauners verhafteten Escompteurs Heinrich Kuffler. in«
begriffen alle Privatverbindlichleiten, nahe vier M i l -
lionen Gulden.

— ( T h e a t e r v o r s c h r i f t e n . ) Sehr praktische
Verordnungen ließ der Stabtrath Von Leipzig soeben
ergehen Danach müssen vom 1. Jänner 1885 an beim
Besuche des neuen Theaters die Plätze im Parquet,
gesperrten Parterre sowie Mittel, und Seitenbalcon
vor Beginn der Vorstellung, bei Opern vor Beginn der
Ouvertüre eingenommen werden, und ist Späterlommen-
den der Eintritt nur während der Verwandlungen und
Zlvischenocte gestattet. Gleichzeitig werden auch die Damen
ersucht, ihre Hüte vor Eintritt in den Iuschauerraum
abzulegen.

— ( M u s i k be i Tisch.) London soll und muss
die musikalischeste aller Hauptstädte werden. Der Con«
certe an und für fich gibt es dort so viele wie Sterne
am Himmel; dazu kommt neuerdings die musikalische
Table d'höte. Das Helborn Restaurant b'ßatnl den Reigen,
ihm folgte das deutsche Adelphi Restaurant im Strand,
und jetzt kündigt das Riesenrestaurant Kriterion in Pic«
cadilly englische Liederconcerte alö Beigabe des Mahles
zu festem Preise an.

— ( E i n O r i g i n a l weniger . ) Die greise Be-
sitzerin eines nicht weit vom botanischen Garten gelegenen
Grundstückes in Berlin ist Ende voriger Woche zur
Ruhe bestattet worden. Die alte Dame wurde mit Recht
zu den Berliner Originalen gezählt. Seit vierundzwanzig
Jahren hatte dieselbe ihre Wohnung nicht verlassen und
hatte daher nur eine leise Ahnung von der kolossalen
Umwälzung, die fich gerade in ihrer Gegend vollzogen
hatte. Trotz ihre« Reichthums lebte sie von allem Ver-
kehr abgeschlossen im Souterrain ihres Hauses, nur von
einer Auswärterin bedient, Lebensmittel wurden ihr ge-
wöhnlich durch ein Fenster in ihre Wohnung gereicht.
Das Erbe fällt jetzt einem Neffen der Dame zu.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S a n c t i o n i e r t e s Lanbesgesetz) Seine

k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung vom 29 Dezember v I dem vom Krainer
Landtage beschlossenen Gesehentwurfe, mit welchem einige
Bestimmungen der trainischen Landesgefehe vom 19len
Dezember 1874. g 37. und vom 26. Oktober 1875.
Z. 27. abgeändert werden, sowie dem Beschlusse des ge-
nannten Landtages vom 16. Oktober 1884, womit zur
Deckung des Abganges des NormnlschulfonbeS für daS
Jahr 1885 eine lOproc. Umlage auf die volle Vor-
schreibung aller directen Steuern sammt allen StaatS-
zuschlägen im ganzen Lande und die Bedeckung des wei-
teren Abganges aus dem Landesfonbe beschlossen wurde,
die Allerhöchste Sanction allergnädigst zu ertheilen geruht,
Durch da» sanctionierte Gesetz wird die Stadtgemeinde
Laibach, welch? in Beziehung aus die Volksschulanslagen
bisher insofern eine Ausnahmestellung hatte, dass sie
nur für ihre eigenen Schulen forgle, zur Beitrags»
leistung an den Schulauslagen des ganzen Landes Kroin
herangezogen; ferner wird bestimmt, dass im Falle der
Unzulänglichkeit der Ellrägnisse des Normalschulfonbes
zur Deckung der Vollsschulauslagen eine Normalschul«
fonds.Landesumlage von 10 Procent auf sämmtliche
directen Steuern auszuschreiben und der noch weiter sich
ergebende Abgang aus dem LandeSfonde zu decken ist,

— ( D i e W e i h n a c h t s - O r a t o r i e n im „ C o l ,
l e g i u m M a r i a n u m " ) wurden gestern bei ausver.
laustem Hause aufgeführt. Wie uns mitgetheilt Wird.
soll morgen am heil. Dreittnigstage die vorletzte Vor-
stellung stattfinden.

— (Das . .Laibacher Wochenblat t") hat in
seiner letzten Nummer wieber einmal den Beweis zu
führen versucht. wl> „vere insamt das osficielle Re>
gierungsprogramm und die derzeitige Regierung in Krain
selbst" sei. Nun. gar so vereinsamt dürste die krainische
Regierung doch nicht sein. das hat das „Wochenblatt"
bei so mancher Gelegenheit schun erfahren. Auf Seite
derselben stehen, gleich viel, ob es das ..Wochenblatt"
zugibt oder nicht, alle diejenigen, denen an dem Frieden
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und an der Ruhe der Bevölkerung eiwas gelegen ist,
und die Zahl solcher ist gewiss größer, als es dem
„Wochenblatt" erwünscht sein mag. Nun möge sich aber
das „Wochenblatt" im Lande umschauen und die Getreuen
zählen, Welche auf se ine r Seite stehen!

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Se. Majestät der K a i s e r
hat dem Haufttmaml erster Classe Emcnmcl L u p a c an-
lässlich seiner nach dem Ergebnisse der Superarbitriernng
als invalid erfolgenden Uebernahme in den Ruhestand
den Majorscharalter aä I10110108 zu verleihen und die
gegenseitige Verwechslung der Stabsärzte Dr . Valentin
I a n e H i ö , Garnison Chefarztes in Klagenflirt, und Dr .
Albert G e r l i c h , des Garmsonsvitales Nr. 10 in
Innsbruck, hinsichtlich ihrer Diensteintheilung anzuordnen
geruht.

— ( K r a i n i s c h e E s c o m p t e ^ G e s e l l s c h a f t . )
Die Vtadtgemeinde Laibach hat der krainifchen Escompte»
Gesellschaft das angesuchte Moratorium bis Eube des
Jahres 1885 bewilligt.

— ( E i s s p o r t ) Die Eisdecke auf dem Eislauf»
platze unter Tivoli ist wieder vollständig fest geworden
und war gestern sowohl vor- als nachmittags von einer
großen Unzahl von Eisläufern besucht, welche sich auf
der spiegelglatten Fläche lustig herumtummelten. I m
Falle güustiger Witterung wird am morgigen Feiertage
von l/z, 12 bis ! /zl Uhr mittags die Militärkapelle spielen,

— ( K r a i nische B a l l g e s e l l s c h a f t , ) Wir
finden im Journale „Bilancia di Fiume" vom 29sten
Dezember 1884 am Schlüsse eines Artikels, der über
den höchst befriedigenden Befund anlässlich eines Be<
suches des im Bau befindlichen Fiumaner Stadtheaters
durch den Podestä, Ritter v. C i o t t a berichtet, folgende
für unsere vaterländische Baugesellschaft höchst schmei-
chelhafte Aeußerung wörtlich also lautend: „Ein im
hohen Grade verdientes Lob muss der lramischen Bau-
gesellschaft als Bau-Unternehmung gespendet werden,
welche bisher in wahrhaft glänzender Weise dem in sie
gesetzten Vertrauen entsprochen hat, indem alle Maurer«.
Iimmermanns-, Dachdecker- und andere Bau-Arbeiten
von ihr in wahrhaft tadelloser und vollkommen entspre-
chender Weise ausgeführt sind, und wir zweifeln nicht,
dass das Gleiche auch bei allen noch erübrigenden Arbei-
ten der Fall sein wird, welche speciell ben decorative»
Theil betreffen,"

— ( V o m W e t t e r . ) Die Schwankungen in der
Atmosphäre über unserem Crdtheile waren im Verlaufe
der letzten Woche nur sehr einseitige und bestanden
eigentlich nur in einer constanten Zunahme des Luft-
druckes über Nordost- und Ost.Europa und einem per-
manenten Abfluss der Luftmassen vom Osten gegen den
Westen Europas, welches stets von relativ niederem Ba-
rometerstände beherrscht blieb. Die Temperatur»Schwau'
kungen waren bis Freitag in Mittel-Europa nur un»
wesentlich; erst seit diesem Tage ist der größte Theil
Europas von Frostwetter beherrscht. Da über Ost-Eulopa
der Barometer noch ^eh« hoch bU«b. ist ein weiteres
Zuströmen der kalten Lustmassen aus RuMand und
damit vorwiegend heitere, trockene, ziemlich lalle Witte-
rung in unseren Gegenden für die nächsten Tage zu

erwarten.
— ( V o n d e r S ü d b a h n , ) I m Bahnhöfe zu

Pragerhof wird die projectierte. durch den starken Per-
sonenverlthr gebotene Vergrößerung des Aufnahmt
gebäudes — Vermehrung der Wartsäle und Anlage
einer Veranda — im nächsten Frühjahre in Angriff
genommen werden.

— ( T o d a u f den S c h i e n e n . ) Der Bahn-
arbeiter Johann Gorjav.öet wurde vor einigen Tagen,
alS der Laivacher Secundärzug in Ci l l i auf das Kohlen-
geleise fuhr. bei Verschiebung der dort stehenden Wagen
überfahren. Der Unglücksfall ereignete sich ganz un<
Vemcrtt und wurde erst einige Minuten später durch
einen zweiten Bahnarbeiter entdeckt. A ls man dann dem
Verunglückten zuHilfe kam und ihn unter den Rädern
hervorholte, war er bereits eine Leiche.

— ( E i n B o r a stürm) richtete am vorigen Don»
nerStag in Trieft arge Verwüstungen an. Der Kamin
eines Hauses wurde mit solcher Gewalt auf das Dach
des Nebenhauses geschleudert, dass das Dach durchbrach
und in der darunter befindlichen Wohnung drei Arbeiter
verwundet wurden. Anch zur See fanden zahlreiche Un-
fälle statt.

Ann st und Aiteratur.
— ( „E ine Or ien t re ise . " Vom Kronprinzen R u d o l f

von Oesterreich.) Von diesem neulich schon cm dieser Stelle an»
aezciattn Werke ist nnnmehr dic zweite Lieferung erschienen.
Dieselbe enthält dic Schilderung des Aufenthaltes in Kairo und
der Gnaden in ^ . Provinz Fajum. Dic prächtigen Illustra-
tionen vom Maler Pansingcr geben m für den Kenner der Welt
des Orientes wahrhaftig überraschend charaktensl'scher Weise die
Eigenheiten und das Gehaben der Morgenländer wieder.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Budapest, 4. Immer. I l l Ncnka w^de Eduard
v. Bir ly. eme bisher hochgeachtete Persönlichkeit, wegen
Verdachtes der We chs?'l fälsch un a. Verhaftet, Die
gefälschten Wechsel sollen 150000 f l . betragen und die
Unterschriften der Fürsten Julius und Arthur Odes-
calchi, des E.afen Stefan Eszterhazy und des Ludwig

Äir ly, des Bruders des Verhafteten, mit denen letz.
terer intim verkehrte, tragen.

Agram, 3. Jänner. (Landtagssitzung.) Rickavina
beantragt die Aufhebung des Schankregals, Folnegovill
die Ueberfilhrung der Gebeine Zrinyis und Fran«
gepans nach Agrum. Pileftic stelll den Alttrag, der
Landtag möge den Banns auffordern, sein Ernennungs-
decret und seine Eidesformel vorzulegen. Bei foit.
gesetzter Verhandlung der Indemnitätsvorlage greift
David Sws^vi l ! die Regierung und die Majorität iü
gewohnter Weise an. Er wird bom Pmsidmten w-ede^
holt ermähnt. Slavonic' s.tzt l r o l M n seine Nede mil
äußerster Heftigkeit fort, bis ihm der Präsident das
Wort entzieht. Seclionkch^f Slanloviö beantworte»
hierauf mehrere IntelpMtionen.

Paris, 4. Jänner. Das ..Journal official" bc«
stätigt den Rucktritt des K'iegsinimsws Geüei al Cani-
penon und des Untetstaatssecretävi Perier und publi-
ciert die Ernennung des Generals Lewal zum Kriegs-
minister und des Brigade>Generals Briöre de l ' I t l e
zum Diviswns.General.

Par is , 4. Jänner. Das Amlölilatt veröffrnülcht
die Ernennung des Generals Len,al zum Krieg?-
minister. — General Nea.ri.er meldet osficiell, dass d r
Franzosen am 3. d. M . östlich von Chu 6000 Chinese«
überrumpelten. Details fehlen.

London, 4. Jänner. Gestern fand auf der unler«
irdischen Eisenbahn zwischen Oowestreet und Kings-
croß eine Explosion, wahrscheinlich durch Dynamit,
statt. Die Fensterscheiben der Eisenbahn wurden zer»
trümmert, das Gas erlosch. I n die Mauer des Tunnels
Wurde ein großes Loch ger'ssen. I n der Nähe liegende
Gebäude wurden erschüttert, drei Personen leichtverletzt.

Madrid, 3. Jänner. Neuerliche Erdbeben fanden
im Gebiete von Granada statt. Die Bevölkerung
flüchtet entscht. Details fchlen. Die Zahl der Opfer
in der Provinz Granada seit dem 2b. Dezember be-
läuft sich auf 910.

Madrid, 4. Jänner. Es ist behördlich constatierl,
dass beim Erdbeben in Ulhama 302 Menschen ge-
tädtet, 280 verwundet und 1300 Häuser zerstört wurden.

Volkswirtschaftliches
Laibach, 3, Jänner. An! di>m heutigen Markte sind

erschienen: 6 Wagen mit lHetreid»', 4 Wagen mit Heu und
Stroh und 18 Wagen mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e .

si.ür, ' f t . ! l l , "«-> lr', N . ^
Weizen Pr.Hektollt, 6 50 7 22> Butter pr. Kilo . — 8 4 - j -
Korn „ 5! 4 5 68Mer pr. Stnck . . - 3j —!—
Gerste „ 4 55 5 ' i8Mlch ftr. Liter . —> 8
haser .. 2^2 3 10,Rindfleisch pr.Kilo - 64 -
halbfrucht „ — !— 6 27 Kalbfleisch „ - 7 0
Heiden „ 4 71 5 22, Schweinefleisch „ - 5 6
Hirse , 5 69 5 68 Schöpsenfleisch .. ~ 36
Kukuruz » 5 40 b 4? hichndel pr. Ntücl .- 50
Trdäpsel 100 Kllu 2 8« Tauben „ __ 17
Linsen pr, Heltolil. 8 Heu 100 Kilo . . 1 U9
Erbsen „ 8 vtroh „ . . 151
Fisolen , 8 50 ,holz, hartes, pr. >
Rindsschmalz Kilo - 92 Klafter 7,80 —
Schweineschmalz „ — 82 — - — weiches, „ 5 20 — —
Sptck. frisch „ - 58 Wein, roth.. 100Lit. 24 -

— qfräncherl,. —>72— — weisier . — 2 0 -

Verstorbene.
D e n 3. I « n n e r . Paula Heller, Private, 34 I . , Rath.

hausplah Nr. 23, Lähmung.
D e n 4. I ä n n e r . Maria Dolinar, HauSbesitzers'Tvchter,

15 I . , Klalauergasse Nr. 27, Lungcntuberculose.
I m S p i t a l e :

D e n 2 8. D e z e m b e r . Franz Ielenc, Tischlergeselle,
24 I . , Aungcntuberculose.

D e n 29. D e z e m b e r . Mathias Bclaj, Bäcker, 6? I , .
Lungcntnbcrcnlose. — Mathias Hrcn, Inwohner, 69 I , , Ma<
rasmus. — Andreas Iclovcan, Arbeiter, 18 I , , Lungentuber»
culose.

D e n 3 0. D e z e m b e r . Maria Zalolar, Arbeiterin, 42 I . ,
Herzllappcnfehlcr.

Landschaftliches Theater.
H e u t e (g erader Tag): M a n n s c h a f t am V 0 rd . Komische
Operette in einem Act von I , L. Harisch. Musik von I . N. gaitz.

Lottoziehungcn vom 3. Jänner:
T r i e f t : 58 86 46 1 16.
L i n z : 10 13 48 24 37.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Z ,^,3 lZZ^ L ^ ,̂  >5 k 5«Z

« Z.etz ° " ^ " 3^,3
?U,Mg, 744.16 — 2.2! OT'sch'wllch bewölkt I

3, 2 „ N. 742.52 — 0.4 NW. schwach bewölkt 0,00
9 .. Al'.l 742.46 — 2,2 NW. schwach bewölkt ^
? U. Mg. 741.86 s— 2^8,'O, schwach bewölkt

4. 2 ^ N. 741.82 — 0.8 NO, schwach bewölkt 0.00
9 . Ab. 742.70 j — 2.2 i O. schwach bewölkt
Den 3. vormittags gelockerte Wolkendecke, nachmittags zu-

nehmende Vewöllun«. Den 4. die einförmig düstere Bewölkung
anhaltend. Das Tagesnu'ttel der Wärme an beiden Tagen
— 1,6" und - 1.9°, beziehungsweise um 1.3« und 0,9» über
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N ag l i i .

OKous UriviäeruuF an clou Hsrru do»
oiöloton Ooriolitgolioinikor nuä ?roko»»or

VVio 8io Leidet 7.,^ol)c:n, il,l nielli, ^oclor lükemikei' coin-
pent, älL ö5<.Lrrei«ki8<:̂ 6 ?li2,rmakopc»L xu änäorn; e» i«t
Hder aucii n iHt '̂ocier l^iemilior, x. 16. ^vie 8ie, Horr ?ro-
le88or linHpi^cli, eompolenl,, ein maölüßLdLNlis« l1rtl)6i1 »,1)̂

8limml,L Hrxn6i-I^Lr6i!.»i>^«Iiuo1i I.Ü<^0N enUillll cx.lL!' nicl>!,
küunon al80 aucd niclit ciai-Ubss Ul-t^silsn, c»I) «olelie ll,n-
ß6l)Iicl^L I^üclien xur Kunäung von 6Ll(11)L>ll,Lln 3,u8g6i!Ül,/.t,
^vcrcien. — 8i« «inil lernor aueli nil:1,! culnpLlcznl,, ülior
!Vlscliol>M6nts i'^^nci LinLl' ^pot^s!<s älfsntlioli unä M283»
ysbsncl x,l ur t^s l lsn, cleun c!ic> /^patlisksn ^u Ubs»-»
W2c:!i6N unä 2U untssäuclisn ätslit sinxig un6 aüsin nui»
lism l.2ncls2-lVl9clioin2ls2t!is mit cls,- OommiäLion 2U.
vil.« QsLStz: bsätimmt lül- cii« ^ u k ^ c m vui> ^Vlc:<1lcllni(?ii!,eli,
wenn not,nw6n<^8' äi« ^nivssäität unä voiM^!, ^loicii/.LUlss,
6a,«8 lii l: 2u unl,er«u<:Iienclon ULciicanxww oomm>32ic)ns!l 2U3
clst- ^pOt^isks snwOMMSli unä ^nlei- xwsifaclism ^mt8>
Lisgsl n,n üie mscliciniLc^s ^acultät äer llnivei^ilü,!. ü»sr-

3io wollen Linen HNZonlic!, 5M8 meiner ^noUiyko
älarnnlenäen I^edeiUulln unt^l«u«!^ Iianon unä untsl'-
fangsn Lion, üner clenLoldon üttsntlioli Zbäprsclioncl 2U
urt^lsilon, trc»l/6«n! 3ie 6c:n^c!i!)LN ni«>l<. n,ul «.lie vom Qs-
3St2s 7.ur ^Sätätsllung 5SlN92 Ls^uysol'tss und «einer
ungsäncisi'tsn Lsäonaffsnlisit gsfoi'liyrts ^ /s i36 , »on»
Hern «i«t aus xv/siw,- ^lgncl ^ugstrggsn yl-nisltsn; —
ob9N50 ernieNen 8ie clie von Iknen un<Ll«>.!(:nl,e, au« meiner
/VpnUieke «lammenäe Medicin sr^t, naonclem äiokMxz un-
vsr3cliIo33SN üilieli vislsi'lsi ^3nc<g ysgÄNgsn, unsl Ilir
abNlliße« unvc>>-5!c:nt!g63 ^Istlisil i«t <le«n3,!d ganx un»
bsrsl l i i t igt , weil 8ie ciuronaus nicnt wi«8en künnen. oli
äie lraf;lil)Iic! Neclicin Ilinen it» ^nnn äen> glsiclisn 2!u»
3t2si6s Ubsrgsbsn wurclo, wie l>o1«ilV ll,u« meiner ^potneko
abgsgangsn i3t.

Lio «inä en61i«n, Nerr boeiäeter 66iic!nt8c^smi1cer, snt>
3Qnisclsn unaompstslit, ein M238g6bslici93 Ui-U,ei! uker
<1en Vc?5^U9 ir^enä eine« Alsü iok inonts» ad?!'^oi)en, «,18a
n.ucli niclit ül)er clen me!n> cxier niin^lei-en meäi«ni8l!nen
^ s r t msiliS3 I^sbsl-tnl-gns« u<lm- ^enen äe« ileirt i ^no-
Uiekei-8 ?iec«1i; clgrUbsr /.u urtlisilsn «leilt nm> a>xtlio!isn
/^utoi'itä'tsn ^u . — liiere lelxleren ve»landen n.1« Vorsn,8»ei'
der Ü8lei'ieicni««nen ?nalmaknnue, »̂,88 cler reinste lUelli-
oiimi-i^e^eiUiran äur«ll8iolll,iz; — l1i«1vllü8«iß — ^olll^elli, von
inilcleni, lelii^em 668elun3,ck unä «c:1iws>,onc:!n I^ilir.ii^erueii
i>ei uncl 8«nvva,l̂ l-3l>,ue!' regiere, inn! <!io8c! ^>^en«c!naft6n
Lnlnüll, llio von mir ^esülirl,« nix! vcin cler ü^terreicnilldlen
I'nkimkkonoo AÜoin gstol-clsrto Lorts, !ro!^ liner mangel-
nasten ^n»,Iv8e, weiene clen notnwsncligätsn l^e^lancNneii
unä onne weicnen cler ^>el>er!,nru,n uodc^iil^t xul'Uokiu-
wsi56n >«t — l̂oc^ nämlion — f;im?: ,inl)c>i'ülck«i<'>,lî t
Ili,8Ll,. — Nein I^odei'llil'iUl i«!, nel^t n,nli6len tto^lmiällioilon
8e1uL!̂ ver8l,ü,nüIi(:Ii n,u«Il )ocin3Iiig.

Lie gelien «idi, Iieri- 1)eoil1e!.el- Ueric:n!.8<:1iemiller, mit,
liner V̂na,1v86 unci n>il Ilirei' TiLclume siii' clen I^onerllilivn
li«» Herrn ^noliioller» I?iocc>li n,I«c, eine !N<i««L uocl »<,!is:nlen
nicnt 55U Wl88kn, c1n,88 n^l.li clem /^U33pruc:!is yswiygtys
^2c^»!sut9 «die lVIeclicinn,l!,nrn,ne eine l)LÜ!i,uli^ ums! 50
grc?33S ^enxe f̂ 9l6>- ^stt3Äu^sn d(!8l!,/.cn :U« llampttnsgns,
welciio lreion 1<'6tt«ii,llron ^eäoc!> c!urc:!iau3 niotit einem
s?2N2:ig5Sili clen Ivenerllnane» 2U^u30n^sit)9n «inci» — unä
clurcli clie«e ^r^uinenle mein lri^cii^er Neaieinai-I^elisrtnrHn
2.180 6nt3<:n!scl6n niclit >°2!î ig i3t.

^oällnn worcle icn luidi clen mii' «eit^am ^enn^ ^e^ei)euen
Nn.<,n ome« ^n^^rill«!-«, nli,il,1il!>, <wl>pnlwn ^nr»,n, uncl xw^r
«<u« 2<:!iüns yuty >/V«!-9 lü> vornslims Xuncisn Iin6 lien
biüigsn gsldvn ^nrsn Mr l„-m« l_suts, weic-ne clie ^Vaic
l)iNi^l- nü.l)en wollen», ^!n/,clliinic)n, snt5cni96sn nie^it
2l)c:sptissn, inclem ion nickt, ver«clüeclenen I lnan Mr s?sioli9
nnä / ^ms kül̂ re - konäern nc,r eine einxi^ vorLe8olirie-
dene Lorte, uncl ?.vvn,r lür lOgnk9.

I«n Incite micn (laner meinei^eil« auf «,>„nc1 c^^ m'^ier

9939til!0»i9n Vc>l-3c:nl-ift9N uncl cler e i l " c : I i ? ^ n «!l9V
N9.93t9n ^ o . ! i t e . 2 t . . an.uempled1e>/ ^ . ^ ? ^ l .
>V2^9 micli 8o!i!,638!ion f9.9rlion8t ^ .en ̂ oicde un^u^.
ci.g9 ^ U r f 9 «nci ^ u m u t . . . ^ , . „ ie A n I w o m ^ n .

Im iwri^en xeiclinL ick mick

^ / ^ ^ ^ ^ / ^ ^

klln Verleger äes ^L. äer netrellenc1f>n s .^ .,
_ _ _ _ ^ ^ ^ ^ ü e n ^ ^

înss<2!genclLt. '
ü r ^ t ü s r u n ^ ».uk a«.» » 2 . in «,«,.«

rei.̂ r''̂ ^«^7H^̂ ^̂ ^̂

ade. l lao l^ a>8 c!e. 8«

4 u N ^ ehielt, eine ^88er3nalv8?7u ^ ? 5 ° ^ P ° t n e ^ ^ e n

u,ei8« auoli oampetent 8onu« u e N.«^V m e ^ ^ . M - .

Ni2bt ibN« ^82MM8N8et^Ng ^ ° , ^ «t«.INlNt0 N2tt«

Neoept« 8tancl ^ ia kaum äer 'nkn^ -^. -. ^ " verol-cinetvn
«kneten ^ r v«!-l'2ncwn, 2k°."i!! ^ I ' 3 ' ' " ° ' ̂ t ' ion Ve.-
N^clnn3? ,Ln glaub«. lli°8 " ^ ° ° ^ ^ ^ ° V " ^
oampetenten enemiker ^nsti«l.l7 " W
7ukuntt wem«e, NeolllML unli mo„? ^ , ' ^ ' ° " ' 5'".° '"

von Vyüioinen n^on ^ M o n e n »««««. " ^ " " ?

Lliemi^ " ° " ^ ' ' ' """^" '^ " " «iont impotente
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Course an der Wiener Mrse vom 3. Jänner lsi84. ^ be«, 0 ^ ^ Coursbwte
Gelb Ware

Staats.Anlehen.
3" "«en te 82 2° 82 ÜN
Subcrrentc 88 20 «3-4«
l8«4ci 4"/« Staatslose 25n fl. 12!> - 12« -
^ « ^ ^ 7 l > 6""ze -'»no „ isn «a i»n —
i«^«er 5«/., ssFnstcl i«0 i i i 75 142 50
1864^ S l " "Mosc . . u,u „ 17! 7Ü 1 7 2 -

Eomo-Ncnt'enscheine' .' Pc^St . ^ - ' — ' - -

^ / . ^ ^ t , Golbrentc, stcucrfrci . 1O4'I« in< 25
^estcrr, Notcnrcntc, steuerfrei , 97 7ll »7 un

Ung. Goldrentc 0 «/„ . . . .1221512340
" <« " 4°/,) . . . . 9U— u«'15

" N " ^ ° ' ^ . ' ^ " st' 0-W.S, 14«— 14«li0

„ StaatS-ObI, (U»g, Oslb.) - - > -

6he,s!>Neg,-Vose,10/,, i»o ft, . , n?. ,« , , 7 , ^

Grundentl.-Obligationen
(Nlr 100 fl, (!,-2)i,).

6«/„ gatlzische 102 - 1 0 3 -
N«/„»,ahr.che , ^ ̂ , . ^

^ / " °b°rostclrcichische . . . . w4 on in« -
b°/° Wnschc IU4— 105-50
5«/« lroatischc und slavo»ischc . i a o - iu2 —

Geld ware
5 «/„ Tcmcsvarcr-Vllnatcr , . Kw-75 iui-5,»
5, "/n ungarische 101 —ioi-5l>

Andere öffentl. Anlehcn.
Donau-Mcn-Losc 5«/„ iun ss, . I15-— i l « —
dto, Anleihe ix?», steuerfrei , 104-lw 100 —

Anlcl'cn d, Stadtssemcinde Wien 102-25 103 —
Nnlchen d. Stabtgcitteiiibc Wien

(Silber und Gold) . . . . — — — —
Prämicn-Anl.b.Sladtgcm.Wie!' 12450 125—

Pfandbriefe
(silr 100 si)

Bodcrcr, allg.östcrr.4 ' / ," /„Gold 122-— 122-50
dto, in 5,0 „ ,, 4 >/i "/<! »7 50 »7-70
dlo. iü 50 ,. „ 4«/n - U2'50 »»- —
dto, PrämicN'Schuldvcrsch,I"/n »«50 97—

Ocst.Hypolhclmbanl 10j.5'/!i"/n '«0— in«-^5
Ocst,-ung. Ban! veil. 5 "/„ . . loli ea iu2-?5

dto, „ 4>/l"/a .10175 102 05
dto. ,, 4«/» . . »?70 U7-U5

Uiiss. alla. Nodcncrcdit-?lcticugcs.
in Pest in I . I83ü vcrl.ü '/2"/« 101 ?li 10250

Prisritäts - Obligationen
(filr 100 si.)

Elisabcth-Westbahn l . Emission 11» «0 111-1«
sserdinaüdil-Ncirdbahn in S i lb . 105-4« 10«—
ssrauz.Iojcs-Nahn 8»'8o! i»U il>
Galizischc Korl ° Ludwig - Vahn

Em, ,881 3UN f l . S.4>/,"/o - s» 30 99U0
Oestcrr. Norwcstbahn . . . . 10270 1»3—
Siebenbürger »8 —l 98 50

Geld Ware
Ttaatsbahn 1, Emission , . . i n « — — —
Slldbahn ^ 3 " ^ 148-75 150—

„ K5«/" i2<-
Ung.-gcliz. Bahn 9» 50 »9-»«

Dn'rrse Lose

Crcdillose i«u ft 17550 170-50
Cl.iry.Loosc 40 fl 45.75 <2 25
<"/„ T»0!iau.Dampfsch. ^ ^ st. . n< __ 114 50
Laibachcr Prämicn-Anlehcn Lllss. 23— 24 —
Oscnci 5,'osc 4« fi <2 25 43.—
PalfsyLosc 4U f) 375« 33—
Nöthen Kreuz, oft. Ges. v. 10 fl. 12 80 13-10
Niubolf-Vosd 10 ft 1U-25 1875
Salnl'Vofc <o fl 5 g . ^ 57.^.
St.°Ocnoi«-Vose 40 f l . , . . 50-75 51-25
iwaldsicin^rsc AU fi 2?-?5 28-25
WindischgrätzLosc zz,) fl. . . . gy^u 37—

Ban! Actien
(pcr Eliicl)

Auglo-Ocslerr. Baut 200 fi. . . 98 25 98-75
Äanl Ocscllschas«, Mcncr 200 fl, — — — —
Bankverein, Wiener, ion fl, . „ 101-50 102 —
Vdncr.-Änft,, Oist.iiuofl.S. 40"/. 221-50 222 —
(irdt,°A»ft. f, Hand, u, G. lUOfi. 2Ü8-30 2»8-eu
Lrdt.-Anft., Allg. Ung. LW si. . 309 — 309 50
Dcpositcnb. Mss, llou fl. . , . 202 — 2U3 —
(ißcomPte'Gcs,, Nicdcröst, 500 fl. 6«<>— «?«> —
5,ypothelcn»'.,öst. ^ou si. 85"/" E. —>— «0 —
LanderbanI, öN,,'/0l>fl, G.5(,n^E, ^ 97-4» »7-7«
Ocstcr,-Ung. Ban» 8N5 — 8«u —
Umoubanl 100 fl 74--. 74-50
Vcrlchrsbanl Nllg. »40 fi. 140-50 146-ov

Gelb Ware

Actien v,n Transport-
Unternehmungen.

(per Stilcl)
Mbrcchl-Bahn 80o fi. G i l b « - _ , ^ _ .__
Nlsöld-Fium.-Vah» ilvosi. Silb» 17950 i 8o ,0
Nussin Tep, L'scnb, ilNU fl, <!M. ^ - 1 1 I I . _I
Vöhm. Nordbahn 15.0 fl. . . . , ^ 5 0 lyy-^.

„ Wcfibahn 200 fl. . . , 290-— 2U5—
Vuschtiehradn Eisb, 5>vu fi,CVl. 855—!8«5—

„ (N»„ I i ) 200 fl, . 190 — 193 —
Donau ° Dampfschiffahrt« - Ges.

Oestcrr, 5.00 fl, LVt, . . . 530— 538 —
Dräu (lis,(Vat,-Db.-Z,)l0Nfl,S. 17775 i?8-25
Düf-VodenbachcrE-N, i!M»fl,S, —-— — —
Llisabcth.Vahn20U fi. C M . , .232-50 2 3 3 -
,, ^inz-Nudwei« 20» fl, . . - 200—20« 50
„Salb,-Tirol.I i I,E,i«78l!00N,S. I9L— iue-5.0
sscrdinandi«.'Nordl',i0»n fl, l !M , 23«, 2«4/.
ssranz-Ioscs Bahn 200 fi. S i lb 20« 50!l0?—
ssünflircheN-BarcserEisiiOufl.S. — — — —
Galz ssarl°kndwia-B.!il>0ll. C M . z>»7 50 »«8 —
^rnz-Köslachcr E,-B, L00fl,ö.w, 245— 24« —
llahlcnbcrn <5iscnb, 200 fl, . , 39-25 39-75
ssaschau-Odcrb. Eiscnb. 200 fi.S, I48-2L 14875
Lcn!l'cra.^crnrn',-3»slU Eisen-

bahn-Gcscll. 20U ö, W. . , 1975,0 1«U —
^'lovd, o'sl,-ung,,Tricst 5,«0fl.CM. 58« — 5<!« —
Ocstcrr, Nordwcftb, 200 fi. S i lb . 17'50 172—

dto. (lit,, II) zon fi. SNbcr . 177-50 178 —
Praa-Dnrer Eiscnb,i50fi, S i lb . 3«c>U 38 —
Nudols-Bahn I M fl. Silber . . 181 — 181-75
Siebcnbilrgcr Liscnb, 200 fi, . 17950 180 —
Etaalscisenbahn 200 fl, ö, W. . 308 25!«3-5.0

Geld M ^
Sildbahn 2N0 ss, S i l b n . . . 14 ,̂ 75 14«-—
Til t-Nrrdd.°Berb.-».z. l )c»ft .LVl,^, ,^ ,5,25ft
Thciß-Vahn 200 N, ö, W. , ,'24^-5.0 2<!»-5a
Tramwav-Gcs,, Wr,i7o fi, ö. W, 212-75, 213—

,, Wr,, neu i co f i . in4 50 10s,—
Transport.Gesellichaft iUl> fl. . — — ««-—
Ung,-n»li^. Eisenr, 20l» fi, Silber 173-— 173 5<»
llng, Nordostbahn 200 fi, SUbcr 170-75 171 —
Ung.wefib sRaab-Graz)200fi,S. 175-75 174 2b

IndustrieAltien
(per Stuck)

Egybi und Kindbcra. Eisen- und
Stahl.-Ind, in Wien 100 fi, . ß?._ »9 —

Eiscnbahnw,-^eihll, i,8!,^,40"/„ - , .^ . —-—
„Elbcinühl". Papiers, u, B ,G , «y-^ e,—
Montan-Gcs.llsch, öfterr,-alpine 43,«« 44 —
Praacr Eiscn-Ind,-Ges, t00 f>, 1475« 14»-«»
Salao-Tarf. Eiscnrafs. 10!) , . 101 ^ lyz^U
Wafienf, « , . Oefl in W. 100 >. I I , I I ___
Trifailcr Kohlenw-Ges. 13« st, . ^ - ^ —-—

Devifen.
Deutsche Plätze 101 85 1«,.95
üondon 128 40 128 85
Pari« 48-72z 48-77,
Petersburg — — —'—

Valuten.
Ducatcn 5-80 5-8»
«U'ssrancs-Siilcke l»-?6z »'??»
Silber — — —
Deutsche Ncich«b«nlnot«n . . «0'»0 «0 3»

I 8 W Natürlich goldgelb, reinster "^M

Medicinal- l i r f l M j s Leberthran
I Cnach der österr. Pharmakopoe).
I Der natürlich aui den frischen Lebern freiwillig trasfliessondo goldgelbe
• lieDerthrun ist dor wirksamsto und oin unschätzbares, durch die Erfahrung
• uor rationellsten Acrzto vielfach bostätigtos Hoilraittol, dessen Ruf sich durch
• (ue glunzondon Roaultato, die damit erzielt wurden, init jodoin Tago steigert.
I n is ^ r w j r k t v°rzügJich gogon Scrouheln, Lun^ensuclit, HautauasclilUge
• -"rusenkranklieiten etc. — 1 Flasche 60 kr. , doppolt gross nur 1 fl.
I Diesen Leborthran Torkauft und vorsondot por Post täglich dio

I Einhorn-Apotheke des Jul. v. Trnkoczy
I in Laibach, Rathhausplatz Nr. 4.

6. Verzeichnis
derjenigen Wohlthäter, welche sich durch Ab<
nahnir von Erlüskartcn zu Gimstvu des Acl i«
b^che r A v m c « f o n d e r von den üblichen
Besuchen am Neujahrsta^e, dann zu den Na-

mens- imd (Äcburtsfestcn lusgetauft.
(Dle mit einem Stern Bezeichneten haben auch
von Namens« und Geburtstagsgratulationl'ü

sich losgekauft.)
-Frau Theresc Gräfin AnerSfterg.
-Hl'rr Alfunö Graf Auerspcrc,.
* » Johann Lllckmann sammt Familie.

N ^ " Olirensllnsm
Nebelhiiren. — Die vielfach mit beste,» Erfolge
«Probten Mittel dagegen (fl. 1,50) sendet Dr .
Werner, Apotheker in Endersbach (Württg.)
Vurgernlcister Blaut in Aitrang schreibt in
Wncr Danksagung: «Schon nach vier Tagen
M M ich wieder bns frühere gute Gehör. (73)

^ube^eite< von <?. ̂ e c » t t , ^oi/le/ies

vneli doron tussliolioil 6o^raucli >vor-
don dio ^iiuno ^08und ordlliton, d»8 Xalin-
tloigcli ^o8türlit und von ullon Xulm-,
^lund- und II«l8lli-Änillwit«n Mgorviort.
l l!l,l8ellv «llIl<>)I.U„„H^U880r 4<» I I I . ,

^ »ouu^lltvl t!>u1l07i./uliupulv«r il<» l l r .

(5927—2) ^ Nr. 10 259

Bekanntmachung.
Bei dem l. k. Bezirksgerichte Mött-»

ung wurde übev die Klage des Mathias
Slobodnik vun Bojansdorf Nr. 28 wi-
der Framisca Sladovii'sche Erben wegen
«nerkennuug der bezahlte!» Forderung pr.
61 fl. i)5 lr. und Löschungsbewilligung
>- A. die Tagŝ itzung zum mündlichen Ver-
sahren auf d̂ n

2 4. Jänner 1685
angeordnet und die Klagsabschrift wegen
"nbekanten Aufenthaltes des Geklagten
dem auf seine Gefahr und Kosten be-
Mlen Curator Herrn Leopold Gangl von
-"löllling behändigt.

Der Geklagte hat am bezeichneten
Aagc selbst zu erscheinen oder einen
'«cvollmä'chtigten namhaft zu machen oder
dle Behelfe dem aufgestellten Curator
rechtzeitig mitzutheilen.

K. t. Bezirksgericht Mottling, am
6> November 1684.

(5267—1) Nr. 25173.

Bekanntmachung.
I m Nachhange des Edictcs vom

26. Oklober 1864, Z. 18321, wird be.
kannt gemach?, dass d m buidsinniasn
Matthäus Peiovsek sen. von Parcideis
Nr. 2 drsse» Soh>, Josef (nicht Mat^
thäus jliü.) Perovset als Curator be»
stellt worden ist.

K. k. Bezirksgericht Laibach, am
15. Dezember 1884.

(43-1) Nr. 7889.

Betanntlnachung.
Den nilbckattnt wo befindlichen Real-

glällbigen» Andreas Arhar von Wilit l^rl,
und Andreas Stare von Hrastjr ist Herr
L.ovold Mar'iö von Krainburg zum
Cnnilor »,ä Hotum aufgestellt, und sind
demselben die Bescheide vom 8. NovlM"
ber 1884, Z. 6187, zugestellt Worden.

K. k. Bezirksgericht Krainburg, am
30. Dezember 1884.

(5183—2) Nr. 5185.

Neassumicnmg
ezecntiver Feilbictungm.
Vom l. l. Bezirksgerichte Lack wird

bekannt gemacht, dass die mit diesgericht-
lichem Bescheide vom 13. August 1884,
Z. 3658, auf den 30. September. 31sten
Oktober und 2. Dezember 1884 an-
geordneten und mit diesgerichtlich m Be-
scheide vom 25. S.Ptember 1884, Z. 4241.
Werten drei Feilbietungen der der

' Agnes Vcrhnüc von Aepulje Nr. 5 ^c-
! hörigen, auf 3050 si. geschätzten N^alilät
^Einl.-Nr. 40 der Catastral-Gemeinde
'K'iznagora mit dem früherm UnHange
auf den

27. Jänner ,
2 8. Februar Mld
27. März 1685,

jedesmal vormittags von 11 bis 12 Uhr,
hiergcrichts reasfumiert werden.

Zur Wahrung der Rechte der Ta«
oulargläubiger Urban, Panl, Agncs,

j Gertraud und Katharina Verhu»c oon
i^epulje und der Agnes Hasner von
Oberfeichting wurde Herr Mathias Killer
von Lack zum Curator kä acwm bestellt.

K. l. Bezirksgericht Lack, am 4ten
Dezember 1884.

Kräutcr-BrustsyiTip
wirklioh aas Kräutern zubereitet

von O. IPieooli, Apotheker „zum E n g e l "
I n I_ialToa.c!h., T7š7"ien.erBtreias©.

Aus wirksamen Kräutern zusammengesetzt, wird mit bestem Erfolge gegen alle
Brust- und Lungenkrankheiton, Vorschlaimung, Husten, Heiserkeit und Kramps-

husten angewendet. 1 Flasche 36 kr.
N. B. Ein aus Kräutern zubereiteter Brustsyrup wird immer mehr
oder minder eine braune Farbe haben, und jeder Apotheker wird
zugeben müssen, daBs ein Kräutersyrup, der nicht diese Eigenschaft
hätte, nioht als Kräutersyrup zu betraohten wäre. (4838; 10—-7

Bei den Werken der Trifailer Kolilenwerks-Gesellacliaft
ist die Stelle eines

administrativen Beamten
zu besetzen. — Gefordert werden : Mercantile Bildung, Kenntnis
der deutschen und slovenischen Sprache, vollständige Gewandtheit
in der Buchhaltung und dem deutschen Concepte.

Bewerber wollen unter Nachweis über ihre bisherigen Dienst-
leistungen, Alter, Stand und Befähigung, sowie unter Angabe der
Gelialtsansprüche ihre Gesuche bis längstens 15. J änne r an die
Trifailer Kohlenwerks-Gesel lschaft in Wien richten und
bekanntgeben, zu welchem Zeitpunkte sie den Dienst antreten
können. (U) 3-3

Nervenkrankheiten. I
W a s &iix<l <lie Nerven? I
sf^TL-^%, *^e Nerven sind dio oigontlichen Vermittlor iodwodon I

C
" .N^Qrjj^cN Cofiihlos, alle äusseren Eindrücke wrrden zunächst durch sio I

% i ! ^ "'' eniPfun(^on un(^ vermittelt. So verschiedenartig die Ursachen, •
ifi''''.'] 'Tl so Torßchiodon sind die Erscheinungen der Nerrenkraukhel- I
/U\>':'< •:• ten. In erster Linie Zusammoruiehon der Nerven, alltfomoinp I
<$l- J Abmagerung und EntkrHftung, Manneggchwttche (Imj)O- •

' W R \ y t e u z ) u n ( i nächtliche Pollutionen, (iedttchtnliBcliwUche, I
:'< -̂,i-r̂  hleichos Gosicht, tiefliogendo, mit blauen Rändern umgebene •

Augen, Gemüthsverstimtnung, Schlaflosigkeit, Migräne (einseitiger Kopfschmerz), •
Schmerzen im Kreuze und Rttckgrate, hysterische Krämpfo, Verstoiifung, Angst I
ohne Ursache, Vermeidung heitoror Gesollschaft, Frauenleiden, Schwächezustand, I
Blutarmut, rheumatisclie und gichtische Schmerion, Zittern an Händen und I
Füssen u. s. w. u£\ 20—1 I

Alle oben anpefilhrten ^ervenkrankbelten werden durch kein an- I
deres bis nun in der Hellkunde bekanntes Mittel so "sicher und'voll- •
kommen geheilt, als durch * •

Dr. Wruns Peruinpulver I
aus peruanischen Kräutern tereitet.1: —i Für Unechädlichkeit Trird'earantlert. I

8 ^ ~ Preis einer Schachtel sammt gonauor Bo8cliroil)ung fl. 1.K0. " ^ Q I
Depot in Laibach bei Herrn Apotheker E Hirsch it z. Generalagent in Wien: I

AI. G i s c h n e r , dipl. Apotheker, II., Kaiser-Josofflstrasse 14. I

(5273—2) Nr 24031.

Bekanntmachung.
Vom l, t. städt.-deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:
Es sei dem unbekannt wo befindlichen

Geklagten Georg Nndisel und dessen un«
bekannten Erben und Rechtsnachfolgern
Dr. Georg Hraöovec in Laibach zum
Curator kä ä,c,wm bestellt und demselben j
die Klage des Johann äeönovar sdu»ch i
Dr. P^pej) Mo . Ersitzung der Realität
Einl.-Nr. 921 kll Brezov'ca ils pia.68.
27. November 1684, Z. 24 031, zugestellt
Worden.

Laibach am 28. November 1884.

(18 1) Nr. 0923.

Bekanntmachung.
Vom l. k. Bezirksgerichte Reifniz

wi, d dem unbrkamlt wo in Kroatien be-
finblichen Tabulargläubiger Johann Per-
jatelj von Smowiz zur Wahrung seiner
Rechte in der Of<cutionesache des Franz
Perjatel von Weimz gegen Matthäus
Miheliö von Trieft pew. 100 st. sammt
Alchaüg H^rrFranz Erhouxiz. l. l. No-
tar in Reifniz, zum Curator aä »etum
aufgestrllt.

K. t. Bezirksgericht Reifniz, am löten
Dezember 1834.


